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Dornbirn erneuert
die Bahnhofstraße 

DORNBIRN Der Umbau der unteren 
Bahnhofstraße zwischen Linden-
kreuzung und Busbahnhof nimmt 
langsam Formen an. Nach der 
Fertigstellung des im Bau befindli-
chen ostseitigen Teils bis Mitte Au-
gust wechseln die Baumaschinen 
auf die andere Straßenseite. „Die 
Neugestaltung ist für die weitere 
Entwicklung in diesem Bereich ein 
wichtiger Schritt“, verweist Bürger-
meisterin Andrea Kaufmann aufs 
dortige hohe Verkehrsaufkommen. 
Tiefbaustadtrat Gebhard Greber 
bekräftigt zudem, dass einer der 
wichtigsten Zugänge zur Innen-
stadt für alle Verkehrsteilnehmer, 
vor allem aber für Fußgänger und 
Radfahrer attraktiver gemacht 
wird. 

Die Baumaßnahmen sollen bis 
Herbst abgeschlossen sein. Bereits 
im Vorjahr wurde die Verkehrsfüh-
rung im Quartier neu geregelt. Das 
Ziel, den Bahnhof trotzdem ohne 
größere Umwege zu erreichen, 
wurde damit erreicht, ziehen die 
Stadtplaner eine positive Bilanz. 
Erhofft wird auch eine Reduktion 
des Autoverkehrs auf rund 2000 
Fahrzeuge pro Tag. Eines der Ziele 
der städtischen Verkehrsplanung 
ist es, in Zukunft mehr Verkehrsflä-
chen nicht nur für den Kfz-Verkehr, 
sondern verstärkt auch für Fußgän-
ger und Radfahrer zur Verfügung zu 
stellen. HA

Abbruch und Neubau für Kloster Gaißau
GAISSAU Das Kloster St. Josefshaus 
in Gaißau wird im kommenden Jahr 
abgebrochen und dann durch ei-
nen Neubau ersetzt. Der Orden der 
Franziskaner Missionsschwestern 
hat mit der Stiftung Liebenau ver-
einbart, die Klosterliegenschaft der 
Gemeinde zu übergeben. Im künf-
tigen Neubau entstehen alterstaug-
liche Wohnungen für die Gaißauer 
Schwestern und die Franziskaner 
Missionsschwestern von Maria Hilf, 
Frastanz.

Nach Aussagen von Bürgermeis-
ter Reinhold Eber-
le in der jüngsten 
Gemeindever-
tretungssitzung 
stellt dieses Vor-
haben einen ers-
ten Schritt für ein 
künftiges Wohn-
betreuungsan-
gebot in Gaißau 
dar. Zudem soll 
im Pflegeheim 
der Stiftung Lie-
benau die Kapazi-
tät auf 60 Betten 
erweitert werden. 
Diese Grundsatz-
entscheidung fiel nach einer Ideen-
werkstatt mit allen Beteiligten. Das 

Konzept soll von einem Architekten 
aufgenommen und in der konkre-

ten Planung ausgearbeitet 
werden.

Begegnungszone
Im Neubau, der anstelle 

des Klosters entsteht, sollen auch 
für die Gemeinde nutzbare Räum-

lichkeiten geschaffen werden. Wie 
Bürgermeister Eberle berichte-
te, bestehen auch Pläne für einen 
Veranstaltungssaal, ein Tagescafé 
sowie Räumlichkeiten für Arztpra-
xen und eine neue Kapelle für die 
Schwestern. Der Bereich der Kirch-

straße zwischen Pfarrkirche, Pfle-
geheim, Pfarrhaus und Gemeinde-
amt könnte als Begegnungszone 
gestaltet werden.

Die „Gaißauer Schwestern“, wie 
sie lang genannt worden sind, grün-
deten das Kloster im Jahr 1907. Das 
Alten- und Pflegeheim entstand 
1980, der Orden übergab dieses 
Haus 1999 der christlich orientier-
ten Stiftung Liebenau, die seit 1998 
auch in Österreich als St.-Anna-Hil-
fe tätig ist. Das Josefshaus wurde 
vor zehn Jahren umfassend saniert 
und bietet aktuell 44 Plätze für 
Dauer- und Kurzzeitpflege ebenso 
wie Tagesbetreuung.

Die Franziskaner Missions-
schwestern von Maria Hilf ha-
ben ihren Hauptsitz längst in das 
Bernardaheim in Frastanz verlegt. 
In Gaißau leben derzeit lediglich 
noch sieben Angehörige des Or-
dens, zusätzlich fünf als Bewohne-
rinnen des Pflegetrakts. Noch vor 
wenigen Jahren waren noch mehr 
als 20 Schwestern in Gaißau aktiv. 
Nach dem vorgesehenen Neubau 
werden betagte Klosterfrauen aus 
Gaißau und aus Frastanz ihren Al-
terssitz in Gaißau finden. Weltweit 
gehören noch knapp 600 „Gaißau-
er Schwestern“ dem Orden an. AJK

St. Josefshaus aus dem Jahr 1907 wird zum Alterssitz für Schwestern. Mehr Platz für Pflegebetten.

Das Klostergebäude wird 2021 abgebrochen und durch einen Neubau mit 
altersgerechten Wohnungen ersetzt.  � AJK

Das Gaißauer Kloster im Jahr 1963.  � LANDESARCHIV/SAMMLUNG RISCH-LAU

Ärger mit Post-Service in Tisis
Kunde vor verschlos-
sener Tür zu regulä-
ren Geschäftszeiten.
FELDKIRCH-TISIS Thomas Spöttl ist 
verärgert. Der Feldkircher stand in 
den vergangenen Wochen schon 
zwei Mal vor verschlossenen Türen 
bei der Postpartnerstelle in seinem 
Ortsteil Tisis. „Beim ersten Mal war 
ein Schild angebracht, aus dem her-
vorging, dass die Annahmestelle 
wegen Personalmangel geschlos-
sen ist“, erzählt er den VN. „Das an-
dere Mal war einfach zu.“

Späteres Nachfragen habe erge-
ben, dass die Stelle schließt, wenn 

die Mitarbeiter des Schlüsseldiens-
tes, durch den die Postservicestelle 
betrieben wird, zu einem Einsatz 
müssen. „Es gibt Hinweiszettel mit 
einer Nummer vor Ort“, berichtet 
Spöttl: „Ich solle besser vorher im-
mer anrufen.“

„Armutszeugnis der Post“
Seine Kritik richtet sich dabei we-
niger an den Postpartner, sondern 
vielmehr an die Post selbst. „Es ist 
ein Armutszeugnis der Post“, sagt 
Thomas Spöttl. Diese müsste doch 
dafür sorgen, dass der Service ge-
währleistet ist, gegebenenfalls es 
den Postpartnern durch bessere 
Konditionen ermöglichen, dass die-

se auch den passenden Service bie-
ten können.

Um Lösung bemüht
Bei der Post AG sind die Probleme 
bekannt, die durch Personalman-
gel entstanden seien. „Jedenfalls 
muss ein Postpartner die gesetzli-
chen Mindestöffnungszeiten von 
20 Stunden pro Woche einhalten“, 
betont Postsprecher Michael Ho-
mola auf VN-Anfrage. Man werde 
ein klärendes Gespräch führen. 
„Unabhängig davon bemühen wir 
uns für den Standort Feldkirch-
Tisis um eine weitergehende ent-
sprechende Lösung“, so Michael 
Homola. VN-GMS

Postpartner in Tisis hat Personalprobleme, 
das sorgt jetzt für Ärger bei Kunden. � VN/GMS

BH Bludenz zuständig
bei Inlandsadoptionen
BLUDENZ Der Bezirkshauptmann-
schaft Bludenz wird die landesweite 
Verantwortlichkeit und Kompetenz 
hinsichtlich der Inlandsadoptionen 
übertragen. 

Ein wichtiger Vorteil dieser Zu-
ständigkeitsübertragung ist, dass 
es für alle Krankenhäuser in Fällen 
der anonymen Geburt sowie Baby-
klappe nur noch eine Anlaufstel-
le gibt. Diese Zusammenführung 
liegt zweifelsohne im Interesse der 
Wirtschaftlichkeit und Zweckmä-
ßigkeit.

„Damit schaffen wir wichtige Sy-
nergieeffekte“, begründet Landes-
hauptmann Markus Wallner diese 
Entscheidung.
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